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Adfit virtus patriegue amor & omnia prospere ebenient. 


— 


Sonnabends den 5. Julius 1794. 
— — — — 


Aus Wilna den 22. Junius, 


Al. einem officlellen Berichte des Ge⸗ 
neral⸗Majors des Diſtrickts Szawle, des 
Buͤrgers Stetkiewicz erfahren wir: daß er 
den 16. d. M. mit einem Theile Freywil⸗ 
liger, Infanteriſten und Jaͤger das ruf 
ſiſche Lager bey Zagore, dicht an der kur⸗ 
laͤndiſchen Grenze attakirt, und nach 
einem zweyſtuͤndigen Gefechte den Feind 
zurüͤckgedraͤngt habe Die Ruſſen verloh⸗ 
ren dabey 120 Mann an Todten, und un⸗ 
ſer Verluſt belaͤuft ſich auf 40 Mann. 


Von der kurlaͤndiſchen Grenze den 17 Junius 


So viel Schrecken auch die Ruſſen we⸗ 


gen ihrer großen Macht zu verbreiten ſu— 


chen, und fo abſichtlich fie auch deswegen von 


einem Orte zum andern herumziehen, fo 
iſt es doch gewiß, daß ſeit dem Anfange 
dieſes Monaths keine friſche Truppen mehr 
in Kurland angekommen find. Der Gene: 
ral Ferſen und die Brigadiers Obreſkow 
und Kozlow ſchlagen bald hier bald dort 
ihr Lager auf. Zwar ſoll ein Kürafier: 
Pulk ihr Kommando verſtaͤrken, allein 
noch iſt es nicht angekommen. Der kur⸗ 
laͤndiſche Adel iſt von der ruſſiſchen Macht 
ganz verblendet, und hat nicht einmal fo 
viel Herz, um der Polen nur auf eine gute 
Art zu gedenken. Daher werden von dem⸗ 
ſelben die ruſſiſche Macht auch immer ver⸗ 
groͤßert, und faſt taͤglich neue Lager ange⸗ 
legt, wo doch wirklich keine ſind. Es 
ſcheint als fande der kurlaͤndiſche Adel fein 
. darinn, uns zu ſchrecken, indem 
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204 a 
er zugleich von allen Seiten Foukage und 
Proviant dem ruſſiſchen Lager bey Bowek 
zufuͤhren laͤßt. Mitau iſt jetzt fuͤr die un⸗ 
ſrigen vollkommen geſperret, und die her⸗ 
zoglichen Truppen ſtehen unter den Befeh⸗ 
len des ruſſiſchen Miniſters. 5 


Aus Wilna den 22. Janius. 


Nachdem die Central Deputation von 


der Ordnungs-Komwiſſion der Woywod⸗ 
ſchaft Wilna ſo wie von dem Magiſtrate 
der Stadt Wilna eine Liſte derjenigen Per⸗ 
ſonen erhalten hat, welche zur Verwaltung 
der Aemter in dieſem Magiſtraturen tuͤch⸗ 
tig ſind; ſo hat ſie fuͤr dieſe Kommiſſton 
folgende Perſonen ernannt: Abrahamo- 
wiel, Skurewicz, Naborowfk!, Czarno- 
wiki, Sierzpinfki, Jofeph Kociell, Pafz- 
kiewiez, Plewak; aus den Bewohnern 
der Stadt wurden dazu erwaͤhlt: Ryk, 
Kreczmer, Brzoziejewſbi, Grozmani, 
Szarwiec, Getta, Szal, Hahn; aus der 
Geiſtlichkeit wurden erwaͤhlt: Wolezacki, 
Pohl und Gan; von der griechiſch⸗ orien- 
taliſchen Kirche der Geiſtliche, Jankowfki, 
von der diſſidentiſchen Kirche der Prediger 
Raczyüſki. Fuͤr das Kriminal- Gericht 
wurden folgende Perſonen ernannt: Czvꝭ, 
Zaigerkowfki, Romanowicz, Mgezynfki, 
Dabry, Nifskowkki, Andrzeiowfki und 
Gorfki. 


Aus Warſchau den Julius. 


Unter dem 25. Junius forderte das 
Kriegs⸗Departement durch folgende Zu⸗ 
ſchrift alle Handwerker auf, in Betref ver⸗ 


ſchisdner Beduͤrfniſſe für die Armee mit 
dieſem Departement Kontrakte zu ſchlieſ— 
ſen: 

„Da das Departement der Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe, bey dem Bemühen feinen 
Pflichten ein Genüuͤge zu leiſten, ſchon mit 


verſchiedenen Zechen Kontrakte geſchloſſen 


hat, ſo fordert daſſelbe noch insbeſondere 
alle Meiſter, als Schneider, Schufter, 
Sattler, Riemer, Handſchuhmacher, Hut⸗ 
macher, Klempner, Schmiede, Kupfer» 
ſchmiede, Schloſſer, Kirſchner u.f.m auf: 
daß wer irgend unter ihnen A beiten für 
die Armee uͤbernehmen wollte, ſich deswegen 
unverzüglich an das Mondierungs und Be⸗ 
waffnungs⸗ Departement zu wenden ha⸗ 
be, welche im Kriegskommiſſariate, in 
dem Palais des Biſchofs von Krakau auf 
der Methſtraſſe neben dem Tepperſchen 
Pallais, ihre Sitzungen halten, woſelbſt 
ſogleich der gewuͤnſchte Kontrackt geſchloſ⸗ 
fen werden ſoll. Gegeben auf der Sitzung 


des Kriegsdepartements den 25. Junius 


1794.“ 
Bekanntmachung in Betref geraͤnderter Holz 
laͤndiſchen Alberts Thaler. 

Da es ſich zeigt, daß ſülberne hollaͤndi⸗ 
ſche Albertsthaler in den Staaten der Re⸗ 
publick im Umlaufe ſind, und dieſe von 
beeideten Münz: Wardeinen unterſucht 
worden find; ſo wird hiermit dem Publi⸗ 
kum bekannt gemacht: daß dieſe geraͤn⸗ 
derte hollaͤndiſche Aberts Thaler 82 Fl. 
polniſch werth find, und in dieſem Werthe 
ſowohl bey dem Staatsabgaben, als auch 
bey andern Auszahlungen angenommen 
5 5 werden 
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werben ſollen. Gegeben auf der Sitzung 
des Schagdepartements im hoͤchſten Rath 
den 25. Junius“ H. Kollqtay Pr. 
Kopie eines Schreibens des hoͤchſten Raths 
an die wittwe des Senerals Grochowski 
Buͤrgerin! f 
Die Nation nimmt mit Ih⸗ 
nen zugleich den lebhafteſteſten Antheil 
n dem Tode des Generals Grochowſkt, 
ihres Gemahls. Sie verlohren in hm 
einen Gatten, das Vaterland einen guten 
Buͤrger und die bewaffnete Macht einen 
geſchickten Anführer Er ſtarb den ruͤhm⸗ 
lichen Tod fuͤr Freyhelt, und es bleibt al⸗ 
fo Pflicht der arion, für dasjenige, was 
nach dem Vaterlande ihm das liebſte war, 
zu ſor gen. In dieſer Abſicht ertheilt ih⸗ 
nen der National-Rath dieſen ſchriftlichen 
Beweis der Achtung, die er dem Anden⸗ 
ken Ihres Gemahts widmet, und ſichert 
Ihnen als eine feinen Verdienſten ange⸗ 
meſſene Schuld, auf Zeitlebens die Haͤlfte 
der Gage ihres Gatten zu, wenn ſie ſich 
deswegen an den Oberbefehlshaber melden. 
Da dieſer Krieg fuͤr die Erhaltung der 
Freyheit, Integritaͤt, und Unabhaͤngiskeit 
des Landes unternommen wurde, und man: 
cher Vertheidiger des Vaterlandes dabey 
ſeinen Tod finden muß; ſo muß jeder 
Verfechter der Freyheit wenigſtens den ſi⸗ 
chern Troſt haben, daß die Regierung 
Diejenigen nicht vergeſſen wird, die naͤchſt 
dem Vaterlande, ſie am meiſten intereſſir⸗ 
ten. Warſchau den 16 Junius 1794 
Vor Kurzem machte der hoͤchſte Na⸗ 
tional Rach folgende Punkte in Betref 


der preuſſiſchen Deſerteure bekannt: 1. je⸗ 
der preuſſiſche Soldat, der nach Polen 
übergeht ſoll einen Dukaten aul die Hand 
bekommen, und uͤberdieß ſoll ihm noch ſein 
Gewehr oder ſein Pfers beſonders bezahlt 
werden. Er ſeloſt hingegen ſoll zu nichts 
genöthigt werden, vielmehr wird er die 
Freybeit haben ſich hinzubegeben, wohin 
es ihm nur beliebt. 2. De jenige preuſ⸗ 
ſiſche Soldat, welcher in der Armee der 
Republick Dienſte nimmt, und bis zur 
Beendigung des Krieges dient, wird als⸗ 
dann von der Republick ein Stuͤck Land 
als einen Zinsgrund bekommen, und aller 
Vorrechte eines freyen Mannes genieſſen. 
Erwaͤget nun alſo preuſſiſche Waffenbruͤ⸗ 
der, ob es vorzüglicher ſey, einem Frie⸗ 
drich Willhelm, ohne alle Ausſicht ei⸗ 
ner Verbeſſerung des Schickſals zu dies 
nen, oder ſich mit uns zu verbinden, da 
wir euch Freyheit, Laͤndereyen, kurz alles 
anbieten, was einen braden Mann wirk— 
lich begluͤcken kann. 

Unter den 23. Junius erließ der hoͤch⸗ 
ſte National⸗Rath folgenden Zuruf an die 
Warſchauer Buͤrger in Betref der Been— 
digung der Schanzen: 

„Bürger und Bewohner von Wars 
ſchau! Die Schanzen dleſer Hauptſtadt, 
die durch den Fleiß euerer Hände fo ſchnell 
ſich erhoben, bedürfen zu ihrer Vollen⸗ 
dung nur noch: daß ihr die letzte Hand an⸗ 
legt, Auch iſt die Arbeit ſchon ſo weit 
fortgeruͤckt, daß es fehandlich für euch ſeyn 
wuͤrde, wenn ihr dieſes Werk nicht vollen⸗ 
den, und euch nicht in gehoͤrigen Verthei⸗ 
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digungs⸗Zuſtand verſetzen wollte. So 
eilt dena mit ruͤhmlicher Thaͤtigkeit das 
angefangene Werk zu vollenden. Es 
erfordert dieſes die Sicherheit der Stadt. 
Verlaſſet euch nicht darauf, daß unſre Ar⸗ 
meen ſich der Hauptſtadt naͤhern; denn ſie 
werden ſich naͤchſtens wieder entfernen, um 
ihre Mitbruͤder aus der Sklaverey zu be⸗ 
freyen. Und überdies gehöre die Befe⸗ 
ſtigung der Stadt fuͤr euch, damit nicht 
ſelbſt kleinere feindliche Diviſionen ſie zu 
uͤberfallen und zu beunruhigen wagen. 
Wohl an denn Buͤrger, erneuert und ver. 
doppelt euren Eifer bey dieſer Arbeit; 
denn dazu ruft euch der Oberbefehlshaber, 
der Rath, die Liebe zu euren Wohnoͤrtern 
und die Zuneigung zu eurem DBaterlande 
auf.“ f f 
Durch einen Beſchluß vom 28. Junius 
hat der hoͤchſte Rath den Platz auf der 
Nalewka zu den Exekutionen beſtimmt, 
auf welchem ſchon ſeit vielen Jahrhunder⸗ 
ten die Landesverraͤther die ihnen zuerkann⸗ 
te Strafe erhielten. 5 

Unter den 30 Junius wurde von dem 
Kriminal-Gericht des Herzogthums Ma- 
ſuren folgendes Dekret über den arretir⸗ 
ten Karl Ferguſſon gefaͤllt: f 

Da aus der Unterſuchung über den ars 
retirten Karl Ferguſſon und der beyden 
Bürger Piotrowſki und Miklaſzewſki er⸗ 
hellt: daß Karl Ferguſſon ein offenbarer 
Spion Rußlands war, und den beyden 
erwaͤhnten Bürgern Piotrowſkl und Mi⸗ 
klaszewſki einen gefaͤnglichen Verhaft bey 
dem ruſſiſchen General Apraxyn zugezogen 
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hat; fo wird der erwahnte Karl Ferguſſon; 
kraft feines eignen Geſtaͤndniſſes und der 
Ausſage der beendeten Burger Piotrowski 
und Miklaszewſki, für einen Spion und 
Landesverraͤtger anerkannt, und den Geſez⸗ 
zen gemaͤß verurtheilt, den zten Julius 
1794 durch den Henker auf dem dazu be⸗ 
ſtimmten Platze gehenkt zu werden. Wo⸗ 
bey zugleich ſeine in Polen befindliche, be⸗ 
wegliche und unbewegliche Guͤter dem 
Schatze zufallen ſollen, ohne dabey jedoch 


die gerechten Anſpruͤche ſeiner Gläubiger 


zu beeinträchtigen Indeß erklaͤrt zugleich 
das Kriminal⸗Gericht, daß die Strafe, 
womit dieſer Verraͤther belegt wird, weder 


der Ehre ſeiner Verwandten noch denen, 


die den Namen Zerguffon führen, nachthei⸗ 
lig ſeyn ſoll. 


Organiſat on des hoͤchſten Kriminal⸗ Berichte» 


Damit in dem gluͤcklichen Zeitpunkte, 
in welchem die Nation ſich gegen Ueber⸗ 
gewalt erhebt, dieſelbe auch gegen die Be⸗ 
druͤckungen aller derjeninen Beamten ge⸗ 
ſchuͤtzt werden möge, welche bey ihrer ers 
habnen Beſtimmung, die Nation zum 
Sid, zur Freyheit und Unabhaͤngigkeit 
anzuführen, und derſelben die Mittel zur 
Erreichung dieſer Abſicht zu erleichtern, 
auch leicht durch die Vernachlaͤßſgung ih- 
rer Pflichten und durch einen Mißbrauch 
des öffentlichen Zutrauens, die erften Werk: 
zeuge zum Untergange der Nation wer 
den konnten; fo eilt der hoͤchſte Rath, der 
Akte von Krakau gemäß, die Organisation 
für das hoͤchſte Kriminal⸗ Gericht zu ent 


werfen, 
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werfen, befonders da er ſich an der Spiz⸗ 
ze der Natlonal-Beamten befindet, und 
jedes feiner Mitglieder im Fall der Ueber⸗ 
tretung, welche jedoch Gott verhaten wolle, 
vor dieſem Gericht zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden ſoll. Daher ſchreibt der 

oͤchſte National⸗Rath, den hoͤchſten Na⸗ 
tional Gerichten in Polen und Littauen 
folgende Verhaltungs: Regeln in den fuͤnf 
nachſtehenden Artikeln vor: r. In Betref 
der Anzahl und des Aufenthals der hoͤch⸗ 
ſten Kriminal-Gerichte. 2. In Betref 
der Mitalieder dieſer Gerichte. 3. In 
Betref der vor dieſes Gericht gehoͤrigen 
Gegenſtaͤnde. 4. In Betref der Stra⸗ 
fen, und §. in Betref des Verfahrens in 
den hoͤchſten Kriminal⸗Gerichten. 

Erſter Artikel: 
Anzahl und Aufenthalt der hoͤchſten Kriminal⸗ 
Gerichte. 


Es werden zwey hoͤchſte Kriminal ⸗Ge⸗ 
richte ſtatt finden, das eine für die Provin⸗ 
zen der Krone, das andere für die Pro- 
vinzen von Littauen. Jenes wird ſich da 
aufhalten, wo ſich der hoͤchſte National⸗ 
Rath befindet, dieſes da wo die Central⸗ 
Deputation befindlich iſt. 
richte entwirft der Rath uͤbereinſtimmen⸗ 
de Vorſchriften. 

Zweyter Artikel. 
Mitglieder des hoͤchſten Kriminal⸗Gerichts. 
Das hoͤchſte Kriminal- Gericht wird 
aus 16 Perſonen beſtehen. Zur Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit deſſelben gehoͤren, ſieben 
Perſonen. Der Aelteſte unter den Richtern 
wird den Vorſitz führen. Die Richter 


Fuͤr beyde Ge⸗ 


des hoͤchſten Kriminal⸗Gerichts der Kro⸗ 
ne wird der hoͤchſte Rath ſelbſt erwaͤhlenz 
hingegen uͤberlißt derſelbe die Auswahl 
dieſer Richter für Littauen, der Central⸗ 
Deputation. Eben ſo wird jenes Gericht 
vor dem hoͤchſten Rathe, dieſes vor der 
Central⸗Deputation den Eid ablegen. Die 
hoͤchſten Kriminal⸗Gerichte ſollen unge: 
ſaͤumt ihre Sitzungen eröffnen, einen Ge⸗ 
richtsſchreiber, Regenten und öffentliche 
Ankläger, durch die Mehrheit der Stim⸗ 
men, erwählen, und ihre Kanzelley ein⸗ 
richten. 


Dritter Artikel. 

Gegenſtaͤnde der hoͤchſten Friminal⸗- Gerichte 

1. Fuͤr die hoͤchſten Kriminal⸗ Gerichte 
gehören die Prozeſſe aller Staatsbeamten, 
ſo wie aller derjenigen die in oͤffentlichen 
Dienſten ſtehen. Die Beamten der Kron« 
provinzen ſollen vor dem hoͤchſten Kriminal⸗ 
Gericht der Krone, und die Littauiſchen 
Beamten, vor dem bey der Central-De⸗ 
putation befindlichen hoͤchſten Kriminal⸗ 
Gerichte verantwortlich ſeyn; und zwar 1, 
fuͤr Verbrechen, deren in der Organiſation 
der Woywodſchafts- und Landſchaſts⸗Kri⸗ 
minal⸗Gerichte Erwaͤhnung geſchah, 2, 
für Amtsverbrechen. 


2. Zu Amtsverbrechen werden gerech⸗ 
net: 1. Der Mißbrauch des Amts zur 
Bedruͤckung eines Buͤrgers. Ein ſolches 
Verbrechen wird alsdann begangen, wenn 
die Bedruͤckung Folge eines privat Haſſes 
oder eines Misbrauch der aus den gehoͤri⸗ 
gen Schranken getretenen Gewalt iſt. Die 
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fes Verbrechen kann jedoch verſchiedene 
Grade haben, je nach dem die Beeintraͤch⸗ 
tigung oder der Schade groͤßer oder klei— 
ner, oder einer privat Perſon, einem Theil 
oder dem Ganzen der Geſellſchaft zugefuͤgt 
worden iſt. 2. Der hartnaͤckige Unge⸗ 
horſam gegen die Befehle des Oberbefehls⸗ 
habers oder der von ihm oder dem Na⸗ 
tional⸗Rath niedergeſetzten Magiſtratu— 
ren. Auch dieſes Verbrechen kann ver⸗ 


ſchiedene Grade haben, je nach dem das 


Vaterland dadurch mehr oder weniger 
Schaden litt, oder auch je nach dem die 


Bewegnungsgruͤnde dazu beſchaffen waren. 


3. Die Verwendung der Staats Einkunf⸗ 
ten zum eignen, perſoͤnlichen Nutzen. 4. 
Beſtechungen, und F. die Entdeckung ei⸗ 
nes Geheimniffes, deſſen Verſchweigung 
in der Organiſation des hoͤchſten Raths, 
den Mitgliedern deſſelben, und andern 
Staats Beamten durch einen Eid zur 
Pflicht gemacht worden iſt. 


3. Fuͤr das hoͤchſte Kriminal⸗Gericht 


gehoͤren ferner diejenigen Prozeſſe, welche 
wegen der Gleichheit der Stimmen in den 
Woywodſchafts und Landſchafts Kriminal 
Gerichten, von dieſen Gerichten an das 


hoͤchſte Kriminal⸗Gericht zur völliger Ent⸗ 


ſcheidung abgeſchickt werden. 

4. Endlich gehoͤren für dieſes hoͤchſte 
Kriminal-Gericht die Prozeſſe ſolcher Per⸗ 
ſonen, die wegen eines Verbrechens gegen 
die Nation angeklagt worden ſind, und 
ihre Beſitzungen in folchen Gegenden ha: 
ben, welche vom Feinde beſetzt find, ſo 


daß dieſe Perſonen alſo nicht in dem. für 
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fie beſtimmten Woywodſchafts oder Land⸗ 
ſchafts Kriminal,-Gerichte abgeurtheilt 
werden koͤnnen. i 


Vierter Artikel. 
Strafen, welche zuerkannt werden follen.' 
1. Fuͤr Verbrechen, welche ſchon in der 
Organiſation der Woywodſchafts und 
Landſchafts-Kriminal Geric ten angezeigt 
worden find, findet man auch eben daſelbſt 
die darauf beſtimmte Strafe angemerkt. 
2. Da Amts Verbrechen verſchie ene 
Grade haben koͤnnen, ud entweder dos 
Ver mogen, die Ehre, die Fleyheit oder 
das Leben eines Burgers beeinträchtigen 
koͤnnen, ſo ſollen fie auch in dieſem Ver⸗ 
haltniſſe beſtraft werden, namlich 1. durch 
einen doppelten Vermoͤgens Erſatz des Bes 
eintrachtigten und durch den Verluſt des 
Amtes. 2 Durch Infamie und den Ver⸗ 
luft des Buͤrgecrechts. 3 Ducch einen 
kuͤrzeren oder längeren, oder endlich immer 
waͤhnenden gefaͤnglichen Verhaft, und zus 
letzt kurch den Tod, wenn der Verbrecher 
vorfeßlich einem Bürger nach dem Loben 
trachtete. Betrift ein ſolches Amts⸗Ver⸗ 
blechen einen Theil oder das Ganze der 
Geſellſchaft; fo ſoll es in eben dem beſchrie be. 
nen Verhaͤltniſſe nach dem Maaße des 
Schadens, der daraus entſprang, beſttaft 
werden 
3 Bey den Verbrech rn, welche einen 
hartnaͤckigen Ungehorſam gegen die efehle 
des Oberbeſehlshabers oder die hoͤchſten 
Magiſtraturen blicken ſaſſen, und den ih⸗ 
nen vorgeſchriebenen Amtspftichten zuwi⸗ 
derhau⸗ 
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derhandein, ſoll gleichfalis auf die Be⸗ 
wegungsgründe Ruͤckſicht genommen wer“ 
den, die den Verbrecher zu ſeinen Hand⸗ 
lungen beſtimmten. Wenn die Bewe⸗ 
gungsgruͤnde nicht de Schaden oder ſelbſt 
den Verrath des Vate landes zur Abſicht 
haben, ſondern ur grade zu eine Ueber⸗ 
tretung der Amtspflichten zur Folge haben, 
ſo ſoll ein ſolches Verbrechen durch den 
beſtaͤndigen Amtsverluſt beſtraft werden. 
Verurſachte das Verbrechen dem Vater⸗ 
lande einen Schaden, fo ſoll es durch den 
Amtsverluſt und durch einen doppelten Er⸗ 
ſatz des Schadens aus dem Vermoͤgen des 
Verbrechers beftraft werden. War das 
Verbrechen endlich mit Gewalchätigkeiten 
verbunden, welche die Ruhe ſtoͤhrten, oder 
hatte es einen Landesverrath zur Abſicht, 
fo ſoll es mit dem Tode und mit der Kon⸗ 
fiſkation der Guͤter beſtraft werden. 


4. Die Verwendung der Staats- 
Einkünfte zum eignen Nutzen, ſoll mit 
dem Schaden⸗Erſatz, mit Infamie und 
mit dem Verluſt des Bürger⸗Rechts be⸗ 
ſtraft werden. 

6. Bey Beſtechungen ſoll ſowohl der 
Beſtochene als Beſtechende mit dem Ver⸗ 
luſt des Lebens und mit Konfiſcirung feiner 
Guͤter beſtraft werden. Sollte der Beſte⸗ 
chende den Beſtochenen oder dieſer jenen 
angeben, ſo ſoll derſelbe von ber Strafe 
befreyt ſeyn. Derjenige hingegen, der 
blos verſucht wird, und denjenigen angiebt, 
der ihn beſtechen wollte, ſoll die Hälfte der 
konfiſcirten Guͤter vom Staate erhalten. 


6. Die Entdeckung des Heheimniſſes, 
fol, wenn es durch Un vorſichtigkeit ges 
ſchah, mit Amts⸗Entſetzung, wenn bin 
gegen Verraͤtherey zum Geunde lag, mit 
dem Tode und der Konfiſcation der Güter 
beſtraft werden. 

Fuͤnfter Artikel. 

Verfahrungs⸗Art in dieſem Berichte. 

1. Nur ſolche Prozeſſe können vor 
dieſes Gericht gebracht werden, welche: 
1. im vierten Punkte des 3. Artikels bes 
rührt ſind, wobey jedoch erfordert wird: 
daß ein Buͤrger die Klage⸗Punkte ſchrift⸗ 
lich und eigenhaͤndig unterzeichnet eingiebt, 
oder daß das Departement der Sicherheit 
dem Kriminal⸗Gerichte ſchriftliche Beweiſe 
einreicht. 2. Auch gehoͤren vor dieſes Ge⸗ 
richt alle in dieſer Organiſation angezeigte 
Verbrechen eines Beamten, die derſelbe 
während der Revolution begieng. Sollte 
aber ein Beamter eines Verbrechens wegen 
beſchuldigt werden, welches er vor der Re⸗ 
volution begieng, fe fol fein Prozeß von 
dem höchften Kriminal-Gericht, an die 
Woywodſchafts⸗ oder Landſchafts⸗Krim⸗ 
minal⸗Gerichte verwieſen werden. 

2. Ein Beamter, der durch einen Be⸗ 
ſchluß des hoͤchſten National-Raths, oder 
der Eentral⸗Deputation beklagt wird, und 
der von dieſen Magiſtraturen ſchriftlich re. 
ferirt wird, ſoll an das hoͤchſte Kriminal⸗ 
Gericht verwieſen werden. 

3. Ein Beamte ſoll nicht nur perſoͤn⸗ 
lich für fein Verbrechen, ſondern auch jede 
Magiſtratur in ihrer Vollſtaͤndigkeit fuͤr 
die Ueberſchreitung der Grenzen ihres 

Ames 
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Amts, und für den Misbrauch ihrer &e- 
walt, vor dem hoͤchſten Kriminal⸗Gerichte 
zur Veran wo tung verpflichtet ſeyn 

4. Der hochſte National⸗Rath kann 
in feinem Komplet nicht vor dieſes Ge— 
richt g fordert werden, indem er von ſei⸗ 
nen H dlungen dem Reichstage Rechen⸗ 
ſchaft ablegen wird. Indeß hangt jedes 
Mitglied des Rachs insbeſondere, welches 
von demſelben, den Vorſchriften der Orga. 
nifation gemaß, dem hoͤchſten Kriminal— 
Gerichte uͤbergeben wird, von den Aus⸗ 
ſpruͤchen deſſelben ab. 

5. Das hoͤchſte Kriminal⸗Gericht ſoll 
ſich in A ſehung der gegenwärtigen und 
entflohenen Perſonen nach eben den ſelben 
Regeln richten, welche in der Organlſa⸗ 
tion der Woywodſchafts- und Landſchafts⸗ 
Keiminal⸗Gerichte, für dieſe Gerichte an. 
gezeigt worden ſind. f 

6. Bey Prozeſſen, welche von den 
Woywodſchafts⸗ und Landſchafts Krimi⸗ 
nal⸗Gerichten wegen der Stimmen-Gleich. 
heit dem hoͤchſten Keiminal-Gerichte zur 
Entſcheidung zugeſchickt werden, wird die⸗ 
ſes Gericht nach Anhoͤrung der öffentlichen 
Anklaͤger, der Vertheidigung des Beklag⸗ 
ken, und nach Verleſung der angeſtellten 
Unterfuchung fo wie der gegebenen Stim- 
men der Richter, die Gleichheit dieſer 


Stimmen auflöfen, und diejenigen Rich: 


ter, welche gegen die Vorſchriften der Kri⸗ 
mi: al= Serichte ſtimmten, ihres Amtes 
entſetzen, und auf ein Jahr von aller 
Activitaͤt ausſchließen. i 

7. Im Fall auch im hoͤchſten Krimi⸗ 
nal» Serichte eine Stimmen : Gleichheit 


ſtatt finden follte, fo werden die Richter zu 
einer zweyten Stimmen⸗Sammlung ſchrei⸗ 
ten, welche wenn fie wieder uneneſcheiß end 
waͤre, von dem Praſidenten den Ausſchlag 
erhalten ſoll. 

8. Die Richter des hoͤchſten Krimi⸗ 
nal⸗Gerichts leiſten denſelben Ei, als wie 
die Woywodſchafts⸗Richter Gegeben auf 
der Sitzung des hoͤchſten Raths vom 17. 
Junius 1794. 

Ignaz Potocki Pr. d h R. 

Unter dem 22 Junius erklaͤrte der 
hoͤchſte Rath: daß jeder Richter eines 
Kriminal-Gerichts, der an der Zerreißung 
der Vollſtaͤndigkeit des Gerichts Schuld 
ſeyn ſollte, in dem hoͤchſten Kriminal— 
Gerichte kriminell gerichtet und beſtraft 
werden ſoll 

Ul ter dem 28. Junius machte der 
hoͤchſte National Rath folgenden Beſchluß 
in Betref der Verhandlungen der Krimis 
nal Gerichte bekannt: 

Da der hoͤchſte Rath bie Beurtheilung 
der als Kandesverraͤther angeklagten Perſo⸗ 
nen beſchleunigt wiſſen will, indem die 
verzögerte Verurtheilung der Schuldigen 
die Nation mit Recht beunruhiget; fo er⸗ 
klaͤrt er hiermit: 1. Daß bey augenſchein⸗ 
lichen fchriftlichen B⸗weiſen gegen den Be⸗ 
klagten, welche ihn hinlaͤnglich uͤberfuͤhren 
koͤnnen, das Kriminal- HHericht blos mit 
dem Beklagten U ner ſuchungen anſtellen 


fell, 2. Die Kriminal-Gerichte ſollen af. 


le ihnen vorgelegte Progeffe, unter eigner 
Verantwo' t ichkeit und Straffaͤlligkeit we⸗ 
nigſteus innerhalb 3 Tagen beendigen. 


(Neyſt eitier Beplage) 
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Beylage zu Ne. sr. 


Warſchau 


der 


er Zeitung 


Polens freye Buͤrger. 


\ 
Unſer Oberbefehlshaber ſteht bis jetzt 
mit ſeiner Armee noch immer in der Ge⸗ 
gend von Piaſeczno. Die Bauern der 
umliegenden Gegend ſind alle zu ſeiner 
Armee aufgeboten worden, und aus Wae⸗ 
ſchau gehen noch immer haͤufige Transporte 
von Kanonen und Ammunition nach ſei⸗ 
nem Lager ab Wir ſehen daher naͤchſtens 
wichtigen Vorfaͤllen in unſrer Gegend ent⸗ 
gegen, da die vereinigte rußiſche und preuſ⸗ 
iſche Armee ſich unſrer Armee immer mehr 
nähern foll. 

Vorigen Dienſtag euͤckten einige kleine 
Abtheilungen Infanterie in unſre Haupt⸗ 
ſtadt ein, und beſetzten die Wachen bey 
den Gejängniffen des Pulverthurms, des 
Bruͤhlſchen und Kraſinſkiſchen Palats der 
Republick. Den 2. Julius rückte auch 
eine kleine Abtheilung der Kron Guarde zu 
Fuß in Warſchan ein, welche auf dem 
Saͤchſiſchen Hofe ein kleines Lager aufge⸗ 
ſchlagen hat. Seit dem 3. Julius zogen 
mehr als tauſend Mann National⸗Kaval⸗ 
lerie von der A mee des Oberbefehlshabers 
durch dieſe Stadt, und giengen hierauf 
über die Weichſel. Ihe Beſtimmung iſt 
je och unbekannt. f 
Rapport des Seneral⸗Lientenauts Mokro⸗ 

nowski aus Slonieé den zo. Jim. 

Eben jetzt erhalte ich von dem Buͤrger 
Joſeph Poniatowſti den Bericht: daß er 
bey dem Dorfe Jezowka hinter Szyma⸗ 
nowa alle preußiſche Feldwachen, nebſt 
den dabey befindlichen Koſacken aufgehoben 


hat. Es wurden dabey 14 Dragoner und 


9 Offizler⸗Pferde erbeutet, und 2 preußi⸗ 
ſche Offiziere nebſt 14 Dragoneen und 3 
Kofaen getoͤdtet. Von unſter Seite wur⸗ 
de ein Namieſtnick, ein Towarzyſch und ein 
Scheregowy verwundet. Letzterer ſtarb an 
feinen Wunden. Der Lieutenant Czyzews⸗ 
ki vom Madalinſkiſchen Korps hat ſich bey 
dieſer Affaire ſehr ausgezeichnet. 
e 
Ein Rapport der Ordnungs⸗Kommiſe 
fion der Woywodſchaft Brzese vom 29. 
Junius meldet: daß den 27. Junius aus 
Bezesc gegen Chelm zu, eine Patrolle 
ausgeſchickt wurde, welche einen Major 
der rußiſchen Artillerie erreichte, der über 
einen Transport von Pontons die Aufſicht 
fuͤhrte. Dieſer Major hatte die Ponrong, 


welche auf 60 Wagen gefahren wurden in 


Swierzna eine Meile von Dabienki zuruͤck⸗ 
gelaſſen, und hatte ſich nach Wlodawa be⸗ 
geben, wo er eine rußiſche Eskorte erwar⸗ 
tete. Als er aber von der Annäherung 
unſrer Patrolle Nachricht erhielt, nahm 
er den Weg nach Lublin. Indeß wurde 
er von dem Lieutenant Azulewicz einges 
hohlt und gerieth nebſt einem Schergean⸗ 
ten, 2 Soldaten, 1 Bedienten und 2 
Packknechten in Gefangenſchaft Die pol⸗ 
niſche Patrolſe erhielt hierauf durch ein 
Kommando Ve ſtaͤrkung, um die unbe⸗ 
ſchuͤtten Pomons wegzunehmen. Allein 
ehe noch dieſes Kommando die Pontons 
erreichte, war ſchon eine ſtarke rußiſche 


Eskorte bey denſelben angekommen, und 
da der Rittmeiſter Fiehauſer, der Auffor⸗ 
derung des Generals Frankowski und der 
Ordnungs⸗Kommiſſton ungeachtet, dies 
polniſche Kommando nicht unterſtuͤtzte, fo 
enfgiengen auf dieſe Art die Pontons un⸗ 
ſern Haͤnden, und werden unfehlbahr nach 
der Weichſel gefuͤhrt werden. 

Auszug eines Schreibens des Oberbefehlsha⸗ 


bers Rus ſeinem Lager bey P racta Wola, 
1 
vom ıften Julius. 


Die Feinde vereinigen ihre Kraͤfte; 
doch ſchreckt dieſes nicht den Mann, der 
für die Freyheit feines Vaterlands ſtreitet. 
Tod oder Sieg, iſt unfer Loſungswortz und 
wer ſein Vaterland liebt, wer es zu ver⸗ 
theidigen Kraft hat, und wem ſeine Frey⸗ 
heit lieb iſt, der eile ſich mit uns zu verbin. 
den. Warſchau, das am 17. April ſo 
muthig das Joch der Uebergewalt abwarf, 
zähle in feinem Schoos noch viele tapfere 
Bürger, die weder durch privat noch oͤffen⸗ 
tliche Geſchaͤfte zuruͤckgehalten werden, 
Buͤrger, die mit Verlangen den Augen⸗ 
blick entgegen ſahen, an welchem fie Be⸗ 
weiſe ihrer Siebe zum Vaterlande würden 
geb: a koͤnnen. Jetzt, geliebten Mitbuͤr⸗ 
ger, eroͤffnet ſich dieſer Augenblick fuͤr euch. 
Kommt mit uns zugleich die Beſchwerden 
des Krieges zu theilen, und euch den 
Dank des Vaterlandes zu verdienen. Der 
hoͤchſte Rath wird dieſen meinen Zuruf be 
kannt machen. Menſchen ohne Gefuͤhl, 
beduͤrfen eines Antriebs zur Thaͤtigkeit, 
aber wen der Geiſt der Freyheit, Liebe 
zum Vaterlande und Haß gegen die Feinde 
erfuͤlt, braucht nur aufmerkſam gemacht 
zu werden, und er eilt froh und freudig 
unter die Fahnen des Vaterlands. 

Da der Hr. de Caché, Charge d' Affaires 
des Wiener Hofes, mit Erlaubniß deſſel⸗ 
ben nach Carlsbad zu reiſen wuͤnſchte; ſo 
hat der hoͤchſte Roth ihm nicht nur einen 


den. Fur die Warſchauer E 


Reiſe⸗Paß zu ertheilen befohlen, ſond ern 
auch dem Wunſche des Hry. de Cache ge⸗ 
maͤß, dem Kommendanten des Herzog⸗ 
tums Maſuren den Auftrag gegeben, die 
bey der Wohnung dieſes Geſandten gewoͤhn⸗ 
lich befindlich geweſene Wache, bis zu ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr noch immer beſetzen zu laſſen. 
Den 3. Julius iſt hierauf der erwähnte 
Geſandte wirklich aus Warſchau abgereiſet— 
— ¶ — Ü2ʃ2＋f 
Anzeige. 


Die zur Uebernahme der preußiihen Niederlagen 
ernannte Deputation macht hiermit, der Reſolution 
des Schaf Departements im hoͤchſten Rathe uemaß, 
allen denjenigen bekannt, welche in dem preuziſchen 
Komptoir irgend etwas im Verſatze haben, und es 
in dem beſtimmten Termine nicht eingeloͤßt, daß fie 
verpflichtet find, alle von der preußiſchen Handlungs? 
Kompagnie aufgellehene Summen zugleich mit den 
Intereſſen an die Deputation in derjenigen Münze 
Sorte abzuliefern, auf welche ſie im Kontrakte übers 
eingekommen find. Beh der Enttichtung dieſer 
Summen, wird einem jeden das gegen die geliehene 
Summe im Verſatz geweſene Pfand abgellefert wer⸗ 
vohner wird der Ter⸗ 
min, in welchem dieſe Summen entrichtet werden 
ſollen, von jetzt an auf zwey Wochen, und für Aus⸗ 
waͤrtige auf 4 Wochen anzeſetzt. Sollte waͤhrend 
dieſes Termins der Eigenthuͤmer fein Pfand durch 


angezeigt; daß alsdann nach der im Kontrakt dem 
preußiſchen Komptoir zugeßandenen Bedingung vers 
fahren werden fol, das heißt das Pfand wird auf 
der Auktion an den Meistbietenden verkauft, oder im 
Fall es auf der Auktion von niemanden erſtanden 
wird, an die Muͤnze abgeliefert, damit der wahre 
Werth angegeben und eine Befriedigung der geliehe⸗ 
nen Summen nebſt den Intereſſen erfolgen konne. 
Sollte alsdann der Ertrag des Pfandes die von dem 
Komptoir aufgenommene Summe überſteigen, ſo 
wird dieſer Weberfuß dem Eigenthümer des Pfandes 
von der Deputation zurückgeſtellt werden, fobald er 
ſich deswegen an dieſelbe meldet Auch wird hiemit 
denjenigen, deren Termin in Betref der Einlöſung 
ibres Pfandes noch nicht verffoſſen in, anempfohlen, 
dieſen Termin genau in Acht zu netmen, indem 
nach dem Werfuß deſſelben, die oben angezeigte 
Strenge auch in Ruͤckſicht dieſer Pfänder nach dem 
Verlaufe von drey Tagen gebraucht werden ſoll. 


Gegeben auf der Sitzung der Deputation vom 
säfen Junius, 1794 


Adam Danowski, Regent der Deputation. 


